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Die in diesem Dokument aufgeführten Vorschriften sind bei der Verarbeitung und Installa-
tion des jeweiligen Feuerleichtbetons zu beachten! Eine Modifikation oder Abweichung von 
den Verarbeitungsvorschriften kann zu erheblichen Installationsproblemen und ggf. zu ei-
nem vollständigen Versagen des installierten Feuerfestmaterials führen! Diese Verarbei-
tungsvorschrift beschreibt generelle Richtlinien zur Lagerung, Verarbeitung und Installation 
des genannten Feuerfestmaterials. Sollte es z.B. aufgrund individueller Baustellenbedin-
gungen notwendig erscheinen, von dem hier beschriebenen Verfahren abzuweichen, muss 
vor der Verarbeitung Rücksprache mit der Refratechnik Ceramics GmbH genommen wer-
den! 

 
Allgemeines: 
 REFRALITE® L 08 ist ein fertig vorge-

mischter  Feuerleichtbeton. Volumenän-
derung während Lagerung und Trans-
port hat keinen Einfluss auf die Qualität. 

 
 Das vorliegende Produkt ist ein hydrau-

lisch abbindender Feuerleichtbeton. Tro-
cken in 20 kg-Säcken angeliefert, wird 
er auf der Baustelle mit Wasser ange-
mischt, geschüttet und leicht verdichtet. 
Die Erhärtung erfolgt bei Raumtempera-
tur. 

 
 
Lagerung: 
 Generell gilt: Trocken, kühl und frostfrei 

lagern! 
 
 Die auf der Produktinformation angege-

bene Lagerfähigkeit gilt bei Lagerung 
gemäß unseren Empfehlungen und ab 
Produktionsdatum. Dieses Datum ent-
nehmen Sie bitte dem Verpackungsauf-
druck. 

 
 Eine Verwendung nass oder klumpig ge-

wordener oder überlagerter Feuerbetone 
und Mörtel ist nicht möglich. 

 

 Bei unsachgemäßer Lagerung kann ein 
Produkt auch weit vor Ablauf der ange-
gebenen Lagerzeit unbrauchbar bzw. in 
seiner Qualität eingeschränkt werden. 

 
 Die Original-Schrumpffolie sollte als zu-

sätzlicher Schutz so lange wie möglich 
um die Paletten belassen werden. Die 
Palettenschutzfolie ersetzt keine Über-
dachung.  

 
 Auch stehende Nässe, z.B. durch unge-

nügende Drainage des Lagerplatzes, 
kann das Material schädigen. 

 
 Die Stapelung der von uns ausgeliefer-

ten Waren (Sackware, Big Bags, etc.), 
erfolgt in Eigenverantwortung des Spe-
diteurs, bzw. Kunden. Refratechnik Ce-
ramics GmbH übernimmt keine Verant-
wortung aus etwaigen hieraus entstan-
denen Folgeschäden (Beschädigungen 
der Verpackung, Personenschäden, etc.). 

 
 
Schutz und Sicherheit des Personals: 
 Verwenden Sie stets einen geeigneten 

Augenschutz, Staubmaske, Schutzklei-
dung und Arbeitshandschuhe! 

 
 Aufgrund alkalischer Reaktionen ist ein 

direkter Hautkontakt zu vermeiden. 

 Nach der Verarbeitung des Materials 
gründlich waschen! 

 
 Beachten Sie das Sicherheitsdatenblatt! 
 
 
Mischen: 
 Mischer, Werkzeuge, Fördereinrichtun-

gen etc. müssen sauber und frei von jeg-
lichen Verunreinigungen sein! 

 
 Zum Mischen ist ein sauberer Freifallmi-

scher erforderlich (normaler Betonmi-
scher)  

 
 Es sind stets komplette Verpackungsein-

heiten (1 Sack) anzumischen. Eine Ent-
nahme von Teilmengen kann zu Entmi-
schungen und abweichenden Materi-
aleigenschaften führen. Die ideale Mi-
schungscharge kann bis zu 100kg betra-
gen. 

 
 Es dürfen sich keinerlei Verunreinigun-

gen (z.B. Zementreste) im Mischer befin-
den. 

 
 Verwenden sie nur Wasser in Trinkwas-

serqualität, da sonst das Abbindeverhal-
ten beeinflusst werden könnte. 
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 Wasserzusatz: 
25-30 Liter/100kg  
5-6Liter/Sack 

 
 Vor Verarbeitung einen Sackinhalt (20 

kg) entleeren und trocken durchmischen 
(30 Sekunden). Zunächst die minimale 
Wassermenge langsam zugeben und 2 
Minuten mischen. Wenn erforderlich 
kann eine weitere Wasserzugabe bis zur 
angegebenen maximalen Wassermenge 
erfolgen und dann maximal 1 weitere 
Minuten mischen. Die gesamte Nass-
mischzeit sollte unter optimalen Bedin-
gungen nicht länger als 3 Minuten be-
tragen. Die maximale Wasserzugabe 
darf nicht überschritten werden. 
Längere Mischzeiten (max. 4 Minuten) 
führen zum Zerreiben der Leichtroh-
stoffe und somit zu Eigenschaftsände-
rungen (Verarbeitungs-/Produkteigen-
schaften) und Bedarfsmengenänderun-
gen (höherer Verbrauch). 

 
 Die Wassertemperatur sollte zwischen 

12 und 25°C liegen, darf aber in keinem 
Fall 5°C unterschreiten. 

 
 
Verarbeitung: 
 Material bis zur Verwendung trocken la-

gern! Verarbeitung nur über 5°C.  
 
 Die Temperatur der fertigen Mischung 

und der zu mischenden Materialien 
sollte bei der Verarbeitung zwischen 10 
und 25°C betragen. Niedrigere bzw. hö-
here Temperaturen verzögern bzw. be-
schleunigen den Abbindeprozess deut-
lich. 

 
 Beim Einbringen der Masse in eine Ver-

schalung oder eine Form müssen diese 
stabil und gut verstrebt sein. Die Ver-
schalung muss glatt und sauber sein, 
aus wasserabweisendem Material be-
stehen und mit Schalöl gut bestrichen 
sein. Beim Aufbringen auf vorhandenes 
Mauerwerk ist dieses vorher von Schla-
cke oder ähnlichem zu reinigen, dann 
mit Wasser abzuspritzen oder mit Folie 
zu bedecken. 

 
 Nach dem Schütten des Feuerbetons 

hinter die Verschalung wird dieser durch 
Klopfen, Stochern, Stampfen oder kurzes 
Vibrieren nur leicht verdichtet. Bevor die 
nächste Lage verarbeitet wird, ist die 
Oberfläche der vorherigen Schicht leicht 
aufzurauen. Somit wird eine Lagenbil-
dung vermieden. Die Verarbeitungszeit 
der Masse ist temperaturabhängig und 
sollte daher nicht länger als 30 Minuten 
betragen. 

 
 Sammelt sich bei der Verarbeitung und 

Verdichtung der Masse Wasser an der 
Oberfläche, ist die Masse zu feucht. Eine 
Lagenbildung durch überschüssiges 
Wasser ist unbedingt zu vermeiden, da 
ansonsten schlechtere Produkteigen-
schaften durch u.a. das Ausschlemmen 
der Zementkomponente, Entmischung, 
langsameres Abbinden und mäßige Ge-
fügefestigkeiten vorliegen. 

 
 
Abbinden – Aushärten: 
 Niedrige Temperaturen (<10°C) können 

den Abbindeprozess verzögern oder so-
gar verhindern. Zur Verkürzung der Ab-
bindezeit sollte eine Luftvorwärmung 
(z.B. mit Strahlungsbrenner) erfolgen. 
Auf keinen Fall darf die Masse während 
des Erhärtungsprozesses gefrieren. Un-
ter Umständen muss auch der Einbauort 
selbst beheizt werden.  
 

 Bei Temperaturen über 25 °C kann sich 
der Abbindeprozess dagegen erheblich 
beschleunigen. 
 

 Die Verfestigung von REFRALITE® L 08 
kann durch Aufheizen auf 100-120°C be-
schleunigt werden, frühestens jedoch 
nach 24 Stunden. 

 
 Zementhaltige Massen erzeugen wäh-

rend des Abbindeprozesses Wärme. Auf-
grund dieser Temperatur verdampft ein 
Teil der in der Auskleidung enthaltenen 
Feuchtigkeit, was zu einem unvollständi-
gen Abbinden und folglich u.a. zu einer 
verringerten Festigkeit der Masse führt. 

Um die Wärmebildung und das Ver-
dampfen der Feuchtigkeit zu verringern, 
muss die Oberfläche der Auskleidung 
feucht und kühl gehalten werden, indem 
man leicht und regelmäßig die z.B. mit 
Jute oder Tüchern abgedeckte Oberflä-
che mit Wasser besprüht, oder mit einer 
Folie bespannt und abdeckt. 

 
 Erst nach Erreichen der Formstabilität 

darf die Masse ausgeschalt werden. Die 
Masse benötigt zum Aushärten mindes-
tens 24-48 Stunden. In dieser Zeit darf 
keine Bearbeitung der zugestellten 
Masse erfolgen. Nach beendetem Aus-
härtungsprozess kann mit der Trocknung 
und dem Aufheizen nach Vorschrift be-
gonnen werden. 

 
 
Aufheizen: 
 Das Aufheizverfahren ist strikt nach der 

Aufheizempfehlung durzuführen, da an-
sonsten Schäden im Gefüge des Feuer-
betons zu erwarten sind. Einmal begon-
nen, darf der Prozess nicht unterbrochen 
bzw. gestoppt werden. Sollte beispiels-
weise ein Brenner ausfallen, so ist die 
Auskleidung warm zu halten. Ist ein Ab-
kühlen nicht zu vermeiden, so muss das 
erneute Aufheizen sehr sorgfältig und 
wiederum beim ersten Schritt erfolgen. 

 
  Optimale Produkteigenschaften werden 

nur unter Beachtung der Verarbeitungs-
richtlinien und Aufheizempfehlung er-
halten. 

 

 

 

 

 

 

 

 


